
Sekretären beim Abfassen solcher Artikel geholfen. Trotz­
dem sind wir mit dieser Arbeit bei weitem noch nicht zu­
frieden, Es kommt nun noch darauf an, die Artikel besser zu 
planen und die Mitarbeiter der Abteilung zu größerer eigener 
Initiative auf diesem Gebiet zu erziehen.

Die Auswertung der Arbeit innerhalb der Abteilung darf 
nicht unterschätzt werden, denn sie ist ein wichtiger Beitrag 
zur Qualifizierung der Mitarbeiter und ihrer Erziehung durch 
Kritik Und Selbstkritik. Auf der letzten Abteilungssitzung be­
richtete z. B. ein Instrukteur über die Parteiarbeit im Bezirk 
Cottbus. Sein gründlich vorbereiteter Bericht war eine wert­
volle Diskussionsgrundlage, um Vorschläge für die weitere 
Verbesserung der Arbeit in den Bezirken und die Verbes­
serung der Arbeit der Abteilung auszuarbeiten. Zugleich 
zeigten aber auch andere Instrukteure selbstkritisch auf, wie 
oberflächlich sie noch gearbeitet hatten und welche Schluß­
folgerungen sie daraus für ihre weitere Arbeit ziehen.

Diese Qualifizierung und Erziehung der Mitarbeiter an 
Hand ihrer positiven Erfahrungen, aber auch ihrer eigenen 
Fehler, ist von entscheidender Bedeutung für die Lösung 
der Aufgaben der Abteilung.

Viele Mitarbeiter der Abteilung sind noch neu in der 
zentralen Arbeit oder haben, bevor sie in unsere Abteilung 
kamen, auf anderen Gebieten gearbeitet. Die Qualität ihrer 
Arbeit wird in erster Linie davon abhängen, wie sie ange­
leitet werden, wie die Leitung der Abteilung ihnen ihre 
Aufgaben erläutert und ihnen durch Seminare und Erfah­
rungsaustausch hilft, sich weiterzuqualifizieren. Die In­
strukteure und Mitarbeiter müssen befähigt werden, operativ 
anzuleiten, das Neue zu erkennen, Initiative zu entwickeln 
und selbständige Arbeit zu leisten.

Die kritischen Diskussionen, die in der Abteilung nach der 
II. Parteikonferenz in drei Abteilungssitzungen und in drei 
Mitgliederversammlungen der Parteiorganisation der Ab­
teilung geführt wurden, deckten auch noch einen anderen 
sehr ernsten Mangel auf.

In der Abteilung sind mehrere verschiedenartige Ar­
beitsgebiete vereint. Die Überprüfung der Arbeit ergab, 
daß sich einige Mitarbeiter nur mit ihrem speziellen Auf­
gabengebiet befaßten und nicht die Arbeit der Partei bzw. 
des zu überprüfenden Parteiorgans als Ganzes sahen. In 
der erwähnten Abteilungssitzung z. B., die sich mit dem 
Stand der Arbeit im Bezirk Cottbus befaßte, sprachen nur 
wenige Mitarbeiter der Sektoren über die Anleitung der Ge­
nossen in den Massenorganisationen, weil sie nicht ge­
nügend, nicht umfassend genug mit den Problemen der 
Entwicklung der Partei nach der II: Parteikonferenz vertraut 
waren. Auch bei den Instrukteuren des Sektors „Einheit­
liches Mitgliedsbuch und Statistik" besteht leicht die Ge­
fahr, daß sie nur ihr unmittelbares Aufgabengebiet sehen.

Durch regelmäßige Beratungen mit den Sektorenleitern 
und durch gut vorbereitete Abteilungssitzungen, die sich 
mit bestimmten Problemen beschäftigen, und durch die 
Mitarbeit der Genossen aller Sektoren bei der Lösung der 
Hauptaufgaben der Abteilung wird es uns gelingen, diesen 
Mangel zu überwinden. Im Arbeitsplan der Abteilung sind 
bereits bis Ende des Jahres für jeden Monat Abteilungs­
sitzungen mit bestimmten Themen, z. B. „Die Verbesserung 
unserer Kaderarbeit", „die Rolle und Arbeitsweise der 
Parteigruppen in den Betrieben" usw., festgelegt.

Die Arbeit der Abteilung muß zielstrebig und auf die 
Lösung der Hauptaufgaben gerichtet sein, die vor der Partei 
stehen. Alle Mitarbeiter der Abteilung müssen diese Auf­
gaben kennen und verstehen, sie zu lösen. Jeder Sektor der 
Abteilung hat seine Besonderheiten in der Arbeit und seine 
spezifischen Fragen, aber ihre Tätigkeit muß wie die aller 
Abteilungen des zentralen Apparates den Gesamtaufgaben 
untergeordnet und von einer Idee durchdrungen sein. Nur 
dann wird die Abteilung Leitende Organe der Partei und 
Massenorganisationen die Hebung des Niveaus der politi­
schen Anleitung fördern und dazu beitragen, die organi­
satorische Arbeit der Partei auf das Niveau der politischen 
Aufgaben zu heben.

Auch die Abteilungen beim Zentralkomitee 
müssen ihre Arbeitsmethoden ändern!

Voller Vertrauen schauen unsere 
Werktätigen auf die Arbeit, auf die 
Verlautbarungen und Beschlüsse un­
seres Zentralkomitees. Sie wissen, daß 
die Parteileitung dafür sorgt, daß die 
Rechte der arbeitenden Klasse gewahrt 
und die Forderung nach der Führung 
der Arbeiterklasse verwirklicht wird. 
Voll Vertrauen wenden sich die 
Mitglieder der Partei, aber auch die 
Parteilosen, mit mehr oder weniger 
wichtigen Dingen an das ZK, weil sie 
den Glauben haben, die Partei und das 
ZK werden ihnen helfen. Alle sind da­
von überzeugt, daß die an das ZK 
herangetragenen Fälle genauestens 
geprüft werden; sie sind schon des­
halb davon überzeugt, weil der Ge­
neralsekretär, Genosse Walter Ul­
bricht, dies wiederholt zum Ausdruck 
gebracht hat.

Während nun das Büro Ulbricht auf 
alle Zuschriften antwortet, eventuell 
Zwischenbescheide gibt, haben einige 
Abteilungen des Zentralkomitees es

nicht nötig, auf Zuschriften zu ant­
worten. Das ist aber sehr schlecht, 
das bedeutet eine Unterschätzung der 
Menschen, ja, einen Mißbrauch des 
Vertrauens zum ZK. Genossen, die voll 
Vertrauen auf die Verwirklichung ihrer 
Wünsche warten, werden enttäuscht, 
wenn sie nichts mehr vom ZK sehen 
und hören, sie wenden sich verärgert 
ab und werden den Dingen gegenüber 
gleichgültig. Das können wir uns aber 
am Beginn des Aufbaus des Sozialis­
mus nicht mehr erlauben.

Ich möchte nur auf einen besonderen 
Fall hinweisen, obwohl mir noch wei­
tere bekannt sind. Am 12. Juni 1952 
sandte ich ein Schreiben an das Büro 
Ulbricht, welches an die Abteilung 
Industrie weitergegeben wurde. Diese 
Mitteilung erhielt ich vom Büro Ul­
bricht. Mein Schreiben enthielt nicht 
etwa Belangloses, sondern die Sorge 
eines großen Betriebes, der das ge­
stellte Soll nicht erfüllen kann. Ich 
weiß, daß sich mehrere Genossen in

dieser Angelegenheit an das ZK ge­
wandt haben. Aber großes Schweigen 
beim ZK. Ich machte in einem weiteren 
Brief am 3. August die Abteilung In­
dustrie darauf aufmerksam, daß ihr 
Verhalten den Interessen der Partei der 
Werktätigen zuwiderläuft, aber an­
scheinend sind die Genossen der Ab­
teilung Industrie der Meinung, daß die 
Werktätigen in den Betrieben nicht zu 
wissen brauchen, was sie tun, um die 
Wünsche der Briefschreiber zu er­
füllen oder wie sie sich mit ihren Sor­
gen beschäftigen.

Meiner Meinung nach ist es notwen­
dig, daß sich auch diese Mitarbeiter 
einen neuen, fortschrittlichen, der Ent­
wicklung zum Sozialismus Rechnung 
tragenden Arbeitsstil aneignen. Es 
muß unbedingt das Vertrauen der Par­
teimitglieder und der werktätigen Men­
schen zum Zentralkomitee unserer Par­
tei erhalten bleiben und noch gefestigt
werden. Hellmuth K e l l e r t  
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